Christ Study Hour

3. Quartal 2024: CSH-Spezial: Das Markusevangelium • Lektion 11: Mk 13,14-14,31

Merkvers:

14. September 2024

Mk 13,14-37
Die berühmte Endzeitrede von Jesus ist die einzige lange Predigt, die Johannes Markus ausführlich darstellt. Dabei entspricht Mk 13,1-37 in etwa Mt 24 (und entsprechend dann Lk 21,5-36), während die Endzeitgleichnisse aus Mt 25 bei Markus nicht erscheinen.
V. 14
entspricht Mt 24,15.16; dort: „an heiliger Stätte“

Vgl. Kla 1,10: Heiden dürfen eigentlich nicht in das Heiligtum eindringen, siehe auch Hes 44,9

Lk 20,21 erklärt genauer, was gemeint ist: Jerusalem wird von Kriegsheeren belagert

Jesus bezieht sich auf Dan 9,27
Erfüllung 66: erste Belagerung Jerusalems durch die Römer unter Gaius Cestius Gallus



Das Buch Daniel kennt aber noch eine weitere Erfüllung: Dan 8,13 und 11,31

Nach Dan 12,4-13 erfüllte sich dies 508, als ein entscheidender Schritt in der Entwicklung des Papsttums unternommen wurde

Vgl. dazu auch Offb 11,2: die 1260 Jahre werden dargestellt als heidnische Besetzung des geistlichen Jerusalems; entsprechend kann 508 als „erste Belagerung“ analog zu 66 verstanden werden
In der Folge ziehen sich die treuen Nachfolger immer mehr an einsamere Orte zurück (Iroschotten, Waldenser etc.)

Da die Endzeitrede auch eine Anwendung auf die allerletzte Endzeit findet (siehe weiter unten!) gibt es auch eine endzeitliche Erfüllung dieses Gräuel der Verwüstung. 

Wer es liest, der achte darauf: Jesus ermutigt insbesondere zum Studium des Propheten Daniel (siehe auch Offb 10!!!); eine ähnliche Ermutigung für die Offenbarung von Jesus in Offb 1,1-3
V. 15/16
entspricht Mt 24,17.18: Die Gefahr ist so große, dass höchste Dringlichkeit geboten ist


In Lk 17,31-33 wird auch explizit Bezug auf Lots Frau genommen; siehe 1. Mo 19,15-26; es geht um Leben oder Tod
V. 17
Möglicherweise bezieht sich dieser Vers nicht wie oft angenommen auf die Flüchtenden, sondern auf die in der Stadt Zurückbleibenden, die nicht sofort geflohen sind. Im AT wird das schreckliche Schicksal von Schwangeren und Stillenden (teils selbst- teils fremdverschuldet) im Kontext von Belagerungen besonders hervorgehoben: 5. Mo 28,56.57; Kla 2,19.20; 4,3.4.10; vgl. Hos 14,1 (Belagerung von Samaria); Jesus scheint also anzudeuten, dass die Zerstörung durch die Römer eine weitere Erfüllung von 5. Mo 28 sein wird und in ihrer Heftigkeit mit der Zerstörung durch die Babylonier im 6. Jhd v. Chr. gleich zu setzen sein wird. 

Lk 21,21-24 drückt diesen Gedanken besonders deutlich aus: Das Wehe bezieht sich auf die Schwangeren die sich dort befinden, wo der Zorn und die Rache sich über das Volk ergießt, indem Jerusalem von den Heiden zertreten wird.

Auf dem Weg zum Kreuz hat Jesus sich noch einmal in diese Richtung geäußert: Lk 23,28.29.

V. 18
In Mt 24,20 wird noch der Sabbat extra erwähnt

V. 19
Erneut betont Jesus wie außergewöhnlich intensiv die Krise sein wird. Dies bezieht sich sowohl lokal auf den Krieg der Römer gegen Judäa und Jerusalem in 66-70 als auch typologisch auf die 1260 Jahre der Vorherrschaft des Antichristen (siehe Offb 11,2: Heiden zertreten Jerusalem), ab 538 (mit 508 als der „ersten Belagerung“) bis 1798

Durch Dan 12,1 wissen wir, dass diese große Bedrängnis auch ganz am Ende direkt vor der Wiederkunft sich ereignen wird

Auch die Zerstörung Jerusalems durch die Babylonier im 6. Jhd. v. Chr. wurde als außergewöhnlich und ohne Parallele beschrieben: Kla 1,12; 2,13; 4,6; Da 9,12 (!)


Seit der Schöpfung: eine biblische Redewendung, siehe 5. Mo 4,32.

V. 20
Gegenüber Mt 24,22 wird hier explizit betont, dass es Gott ist, der die Verkürzung bewirkt!

Die 1260 Jahre sahen nicht beständig Verfolgung Andersdenkender bis zum Schluss. Die Verfolgung hörten bereits Mitte des 18. Jahrhunderts weitgehend auf.


Analog können wir davon ausgehen, das der jüdische Krieg 66-70 kürzer verlief als man unter den Umständen hätte erwarten können. 


Der Vers ist auch eine wichtige Zusage für die letzte Trübsal in der Endzeit

V. 21/22
entspricht Mt 24,23.24: eine Wiederaufnahme der Warnung vom Beginn der Predigt: Mk 13,5.6. Jesus hatte darüber auch in Lk 17,23 gesprochen; vgl. auch Joh 5,43


Falsche Christusse und falsche Propheten: diese treten buchstäblich auf bis heute; es gibt aber auch eine weitreichende prophetische Erfüllung:


Das Papsttum ist mit seinem Anspruch, Jesus auf Erden zu vertreten und der Verfälschung des Evangeliums von Jesus der „Antichrist“, der in Dan 7, 2. Thess 2 und Offb 13,1-10 vorhergesagt ist.

Der abgefallene Protestantismus (Offb 13,11ff) wird in der Offenbarung auch als der „falsche Prophet“ bezeichnet: vgl. Offb 13,13f mit Offb 19,20; siehe auch Offb 16,13.

V. 23
Johannes Markus betont gegenüber Mt „alles“: Jesus sagt uns alles voraus, was notwendig für uns ist, damit wir auf die Krise vorbereitet sind.

V. 24.25
Diese himmlischen Zeichen haben sich nach dem Abflauen der Verfolgung (siehe V. 19.20) erfüllt


19. Mai 1780: Der Schwarze Tag mit der ungewöhnlichen Sonnenfinsternis und dem Blutmond in Amerika. Bis heute gibt es dafür keine wissenschaftliche Erklärung: Eine astronomische Sonnenfinsternis ist ausgeschlossen; ein Vulkanausbruch für diese Zeit nirgends belegt. Die heute meist vertretene Theorie von Waldbränden ist angesichts der außergewöhnlichen Phänomene nicht richtig plausibel; aber es ist nicht auszuschließen, dass Gott sich auch natürlicher Mittel zur Erreichung dieses außergewöhnlichen Ereignisses bedient hat. (anderes Beispiel: die übernatürliche Teilung des Roten Meeres geschah durch einen Wind)

12./13. November 1833: Sternenfall: ausgelöst durch die Leoniden-Meteore. Das Auftreten 1833 ist das mit Abstand spektakulärste, das jemals für diesen Meteorstrom beobachtet wurde. Es sind pro Stunde bis zu 200 000 Sternschnuppen beobachtet worden.


Jesus beschreibt hier die Dinge, die auch im 6. Siegel in Offb 6,12ff vorhergesagt wurden.

V. 26
Die Zeichen der Zeit münden in die herrliche Wiederkunft von Jesus


Jesus kommt mit den Wolken des Himmels: Apg 1,9-11; Offb 1,7


Mt 24,30 hat noch die globale Reaktion der Menschen (auf die Brust schlagen; siehe Offb 1,7)

V. 27
Mt hat noch den Posaunenschall; siehe dazu auch 1. Thess 4,16


Vom äußersten Ende des Himmels: vgl. 5. Mo 30,4!

V. 28
Das Gleichnis vom Feigenbaum: Die Blätter sind Zeichen der bald stattfindenden Ernte im 5. Monat (Juli/August)

V. 29
Anwendung des Gleichnisses: Die Zeichen der Zeit zeigen die baldige Wiederkunft Jesu an.
V. 30/31
Diese Worte identisch bei Matthäus und Lukas. Sie müssen also großen Eindruck gemacht haben

V. 30
Jesus hatte bereits in Mt 23,29-36 gesagt, dass in seiner Generation die Obersten Judäas das Maß ihrer Väter voll machen würden und das Blut der Märtyrer kommen würde (Gericht). Die Zerstörung Jerusalems würde noch innerhalb der (theoretischen) Lebenszeit der Apostel eintreffen. Knapp 40 Jahre später zerstörten die Römer Jerusalem. Dieses Ereignis bildet den Typus für die prophetischen Ereignisse der Endzeit, die in dieser Endzeitrede ebenfalls mitgedacht sind. (vgl. die Frage in Mt 24,1-3)
V. 31
Jesus bezieht sich offensichtlich auch auf Ps 102,26-28 (dort ist es Gott, der immer derselbe bleibt); Jes 51,6 (Gottes Heil und Gerechtigkeit bleiben ewig!)

Jesus stellt mit dieser Aussage Seine Worte auf dieselbe Stufe wie das AT (Mt 5,18). Seine Worte sind Wort Gottes und werden Teil der Bibel. Siehe auch Jes 40,8: Gottes Wort ist ewig
V. 32
Gegenüber Mt 24,36 hat Johannes Markus noch den Zusatz „auch nicht der Sohn“

Siehe Apg 1,7: der Vater hat die Zeiten und Zeitpunkte festgesetzt


Wir dürfen nicht über den exakten Zeitpunkt der Wiederkunft Jesu spekulieren!


In der Regel wird der Vers so verstanden, dass Jesus als Menschensohn, d.h. als Mensch den Zeitpunkt der Wiederkunft nicht kennt und uns gegenüber in dieser Hinsicht keinen Vorteil hat.


Mt 24,37-41 bringt jetzt noch die Zeit vor der Sintflut als Typus; Johannes Markus hat das weggelassen.

V. 33
Dies ist unsere Aufgabe! Siehe V. 23. 

Die Aussage ist gegenüber Mt 24,33 ausführlicher. Insbesondere die Aufforderung zum Gebet ist hier bedeutsam!
V. 34-36
Das folgende Gleichnis findet sich in dieser Form nur bei Markus. Matthäus 24,45-51 hat zwar u.a. eine ähnliche Grundkonstellation (Hausherr verlässt seine Heimat für einige Zeit), bringt aber dann andere Aspekte aus diesem Gleichnis. Insgesamt hat Jesus also mehrere Lehren aus diesem Gleichnis gezogen, die von Mt und Mk verteilt berichtet werden
V. 34
der besondere Fokus liegt hier auf dem Türhüter, dessen Aufgabe das Wachen ist

V. 35
Das Gleichnis dient zur Illustration, dass der genaue Zeitpunkt der Wiederkunft nicht bekannt ist.

V. 36
das Motiv vom Schlafen der Wartenden findet sich auch in Mt 25,1ff; vgl. auch Lk 21,34.

V. 37
Auch wenn die Endzeitpredigt zunächst nur wenigen Jüngern gepredigt worden ist (V. 3); gilt sie doch ausdrücklich allen Menschen. Es handelt sich gerade nicht um Insiderwissen für Eingeweihte, sondern soll allen Menschen weitergegeben werden. Deswegen ist Endzeitprophetie auch ein wesentlicher Bestandteil des weltweit zu verkündigenden Ewigen Evangeliums: Offb 14,6.7

Mk 14,1.2
Der Plan der obersten Priester und Schriftgelehrten, Jesus zu töten findet sich ausführlicher bei Mt 26,1-5 und auch Lk 22,1.2.
V. 1
Dies müsste der Mittwoch vor der Kreuzigung gewesen sein. Die Pläne zur Ermordung waren schon früher gereift. Bereits nach der Auferweckung des Lazarus, hatte man konkret in diese Richtung beratschlagt (Joh 11,47-57). Entsprechend hat das Griech. hier die Nuance: „….suchten beständig/fortlaufend, wie sie ihn töten könnten“
V. 2
Die Ermordung soll erst gut eine Woche später stattfinden. Offenbar wollte Satan verhindern, dass sich der Typus der Befreiung zu Passah durch Jesus erfüllt; doch gegen Gottes Plan gibt es keine List: Spr 19,21; 21,30.

Mk 14,3-9
Die berühmte Geschichte von der Salbung in Bethanien ist offenbar hier nicht chronologisch korrekt eingeordnet, denn sie fand bereits einige Tage zuvor statt (Joh 12,1!). Johannes Markus folgt in seiner Einteilung Matthäus, der diese Geschichte zwischen den Mordplan der Obersten und dem Verrat durch Judas (Mt 26,14-16) einordnet (Mt 26,6-13). Der Handlungszusammenhang ist also eigentlich, dass an diesem Mittwoch die Obersten beschließen, die geplante Ermordung Jesu noch einige Tage zu verschieben, aber genau an diesem Tag Judas ihnen das Angebot macht, ihn für 30 Silberlinge zu verraten. Dadurch entsteht eine neue Dynamik. Genau in diesen Handlungszusammenhang platzierte nun Matthäus den Bericht von der Salbung, für die ein sehr teures, wertvolles Salböl verwendet worden ist, während Judas Jesus für den sehr geringen Wert von nur 30 Silberlingen verrät. Markus folgt diesem thematischen Aufbau an dieser Stelle und ergänzt wertvolle Details.


Tatsächlich fand diese Begebenheit am Sabbat (!!) zuvor statt, ein Tag vor dem triumphalen Einzug in Jerusalem am Sonntag. Dies geht deutlich aus Joh 12,1.12f hervor. Lukas berichtet diese Geschichte wohl aus thematischen Gesichtspunkten (es geht davor um Jesu soziales Verhalten und Seine Bereitschaft, bei Gastmählern anwesend zu sein und hinterher um die Frauen im Dienst von Jesus) sehr viel früher in Lk 7,36-50, wobei er wesentliche Informationen zum Hintergrund und Geschehen beisteuert.
V. 3
Die Frau ist Maria, die Schwester von Martha und Lazarus: Joh 12,1-3!

Markus ergänzt gegenüber Mt 26,7, dass es sich um Narde handelt. Dieses Gewürz kommt aus dem Himalaja (Nardostachys jatamansi). Es heißt auf Sanskrit: nálada und auf altpersisch nárda, von woher die Griechen es übernommen haben.

Salböl aus Narde wird schon in Hld 1,12 und 4,13.14 erwähnt. Das Einreiben der Haare von Männern mit Nardenöl ist für die römische Zeit durch Erwähnungen bei Ovid und Horaz belegt.
V. 4
Bei Johannes Markus wird nicht so deutlich wie in Mt 26,8, dass es die Jünger Jesu sind, die sich beschweren. Joh 12,4ff erklärt dann explizit, dass es Judas Ischariot gewesen ist, der sich über die Tat negativ geäußert hatte, weil er in Wirklichkeit geldgierig war.
V. 5
300 Denare: 300 Tageslöhne nach Mt 20,2: Das Öl hatte also einen Wert in der Größenordnung von ca. 30 000 Euro heute.


Johannes Markus ergänzt, dass gegen Maria gemurrt wird

V. 6.7
Johannes Markus berichtet die Worte Jesu etwas ausführlicher als Mt 26,10.11

V. 8
Jesus sagt einen Tag vor (!) dem triumphalen Einritt in Jerusalem, dass er sterben wird. Möglicherweise war diese Bemerkung Jesu auch ein Grund, warum Matthäus (und dann auch Markus) die Geschichte im Zusammenhang des Mittwochs erwähnt, denn an diesem Mittwoch hat Jesus noch einmal explizit seinen Tod vorhergesagt (Mt 26,2)

V. 9
Marias „verschwenderische“ Gabe ist ein sehr berührendes Bild für das Evangelium. Aus Dankbarkeit spiegelt sie etwas von der überaus „verschwenderischen“ Liebe Gottes wider, der sein Bestes für uns gab.

Zudem illustriert diese Geschichte auch die Dankbarkeit und Liebe, die echte Bekehrung bewirkt. Diesen Punkt macht dann explizit Lk 7,36-50: Wem viel vergeben worden ist, der liebt auch viel. Maria war eine schwere Sünderin gewesen (Lk 7,39.47; siehe auch Mk 16,9) und Jesus hat ihr viel vergeben, entsprechend groß ist ihre Dankbarkeit und Liebe zu ihrem Erlöser!

Mk 14,10.11
Der Verrat des Judas findet sich auch in Mt 26,14-16 und dann auch noch Lk 22,3-6 (dort noch einige wichtige Zusatzinformationen!)

V. 10
Lukas 22,3 erwähnt noch, das Judas zum Instrument Satans wird.
V. 11
Johannes Markus erwähnt nicht den genauen Betrag (30 Silberlinge) wie Mt 26,15; dafür aber die große Freude der Obersten (dies dann auch bei Lukas, der in Lk 22,6 ergänzt, dass der vorgeschlagene Plan darin besteht, eine Gefangennahme zu realisieren, die das Volk nicht mitbekommt; damit fällt der gerade erst an diesem Tag beratschlagte Grund weg, die Ermordung Jesu aufzuschieben….!)

Mk 14,12-16
Die Geschichte von der Vorbereitung des Passahmahles findet sich auch in Mt 26,17-19. Johannes Markus ist hier deutlich ausführlicher. Petrus war einer der beiden Jünger gewesen, die mit der Vorbereitung betraut worden waren (Lk 22,8)! Lk 22,7-13 hat dann auch diese ausführlichere Version.
V. 12
Die Zeitangabe hier erscheint problematisch: es muss sich zweifelsohne um den Donnerstag handeln. Am darauffolgenden Tag haben die Obersten in der Früh das Passah noch nicht gegessen (Joh 18,28!) und Johannes 13,1 sagt explizit, dass das Abendmahl VOR dem Passah stattfand. Jesus starb als das wahre Passalamm (1. Kor 5,7!) an einem Freitag (Mt 26,62.28). Von der Erzählweise des Johannes Markus, der seit dem triumphalen Einzug Jesu in Jerusalem strikt chronologisch Tag für Tag dargestellt hat, darf abgeleitet werden, dass die Geschichte hier am Tag nach den Ereignissen von Mk 14,1.2.10.11 stattfand, welche zwei Tage vor dem Passah datiert werden. Demzufolge müsste das nun Folgende am Tag vor dem Passah stattfinden. 


Mt 26,17 bietet die gleiche Formulierung: „am ersten Tag der ungesäuerten Brote“. Nur eine korrekte Interpretation dieser Formulierung kann Harmonie zwischen den Evangelien erzeugen. 

Entscheidend ist Mt 26,2: Hier sagt Jesus am Mittwoch explizit voraus, dass Er am Passah zur Kreuzigung ausgeliefert werden wird. Dies geschah aber (nach dem Zeugnis aller Evangelisten) am Freitag, als Jesus den römischen Befehlshabern übergeben wurde. Damit ist nach Jesu eigener Aussage (!!), der Tag Seiner Auslieferung an die Römer (also der Freitag) der Tag des Passah. Matthäus wusste, dass das Abendmahl am Abend VOR der Auslieferung stattfand und wird mit Mt 26,17 keinesfalls im Sinn gehabt haben Jesus zu widersprechen. Wenn Donnerstag der 14. Nisan (Beginn des Passahfestes) gewesen wäre, dann hätte Jesus mit Seiner Aussage in Mt 26,2 nicht recht gehabt.  


An dieser Stelle ist es hilfreich, sich daran zu erinnern, dass der Tag für die Israeliten (und auch für die Babylonier/Assyrer…) mit dem Sonnenuntergang begann (siehe 1. Mo 1 und 3. Mo 23,32). Das heißt der dunkle Teil des Donnerstages gehört biblisch schon zum Freitag. Der 14. Nisan begann also am Donnerstagabend und ging bis zum Freitagabend (dann begann der Sabbat und der 15. Nisan).

Alle Bibelstellen sind in Harmonie, wenn wir Mt 26,17 und Mk 14,12 so verstehen, dass gegen Sonnenuntergang am Donnerstag, als der 14. Nisan begann, die Jünger Jesus zu fragen begannen, wo Er das Passahmahl halten möchte. (Dabei ist uns nicht bekannt, ob sie wussten, dass Er es früher als gewöhnlich schon an diesem Abend essen würde (Er selbst konnte das Passah nicht zur eigentlichen Zeit essen, weil Er zu dieser Zeit dann schon sterben würde), oder ob es für sie überraschend gewesen ist.) Entsprechend sagt Lk 22,7, dass das Passah kam. Es musste jetzt also vorbereitet werden
V. 13
Diese Detailinformation sind alle neu gegenüber Mt. Mit der Stadt ist Jerusalem gemeint.

V. 14
Die gesamte Geschichte erinnert stark an Mk 11,1-7

V.15
da die logistischen Fragen bereits geklärt sind, müssen nur noch die eigentlichen Essensvorbereitungen getroffen werden. Dies hat möglicherweise nicht allzu viel Zeit in Anspruch genommen. 
V. 16
So wie vor dem triumphalen Einzug in Jerusalem finden die Jünger alles so vorbereitet, wie Jesus es gesagt hatte
Mk 14,17
Jesus feiert mit Seinen Jüngern das Passah. Lk 22,15 kann so verstanden werden, dass es Ihm ein besonderes Anliegen war, VOR Seinem Leiden noch einmal das Passah mit ihnen zu feiern, da Er es erst wieder nach der Wiederkunft feiern wird. Dies wäre die Erklärung, warum Er es bewusst um einen Abend vorgezogen hat. Zur offiziellen des Zeit des Passahmahles würde Er am Kreuz hängen.

Wenn V. 12 zu Beginn der Abenddämmerung stattfand, dann ist hier der fortgeschrittene Abend gemeint. Lk 22,14 sagt, dass „die Stunde kam“.
Mk 14,18-21
Die Ankündigung des Verrats findet sich bei Johannes Markus so wie bei Matthäus 26,21-26 vor dem Bericht über die Einsetzung des Abendmahles, obwohl diese zuerst erfolgte. Dies geht aus Joh 13,30 hervor, wo Judas direkt nach seiner Identifizierung das Abendmahl verlässt. Auch Lk 22,19-23 bietet die richtige ReihenfolgeJohannes bietet auch als einziger in Joh 13,1ff den Bericht von der Fußwaschung, die Jesus durchführte.

Der Bericht bei Markus ist etwas kürzer als in Mt, aber mit eigenen Details; Erst Johannes gibt dann in Joh 13 noch viele weitere Details

V. 18
Die Jünger und Jesus liegen auf Esscouchen, so wie es zu der Zeit üblich ist. Man liegt auf dem linken Arm gestützt und kann mit dem rechten Arm essen. (Jesus hat den so liegenden Jüngern die Füße gewaschen)

Entspricht Mt 26,21; Mk hat zusätzlich „der mit mir isst“
V. 19
Joh 13,22-25 ergänzt, dass Johannes auf Hinweis von Petrus Jesus direkt fragt, wer es sei

V. 20
Joh 13,26 präzisiert: Jesus hat einen Bissen Brot eingetaucht und Judas gegeben.
V. 21
Jesus wäre in jedem Fall gestorben; denn der Plan der Erlösung hatte das vorgesehen und die Prophetie hatte es entsprechend vorhergesagt. Aber niemand war gezwungen, Jesus zu verraten. Dies war eine eigene Entscheidung von Judas, die er selbst moralisch verantworten musste. Der Verräter des Erlösers zu werden ist unfassbar schlimm.

Sohn des Menschen ist auch hier eine Referenz zu Dan 7: der zukünftige König über ein ewiges Weltreich

Mk 14,22-25
Die Einsetzung des Abendmahls geschah chronologisch vor der Ankündigung des Verrates (siehe oben). Der Bericht bei Mk entspricht, abgesehen von Kleinigkeiten, dem in Mt 26,26-29.

V. 22
Jesus verleiht dem Passahbrot eine ganz neue Bedeutung. Schon in Joh 6,51-58 hatte Er diesen Gedanken erklärt: Wir leben davon und dadurch, dass Er für uns gestorben ist!

V. 23.24
Der Tod von Jesus ist die Unterschrift unter den Neuen Bund aus Jer 31,33.34(siehe Heb 8,10-12). Allein durch Seinen Tod wird es möglich, dass unsere Sünden vergeben werden. Dadurch können wir eine direkte, persönliche Beziehung zu Gott haben und werden durch Gottes Geist befähigt (Hes 36,26.27), Gottes Gesetz zu halten. Dieser Neue Bund  ist das Ziel der Erlösung!

V. 25
Jesus deutet damit an, dass Er nicht auf dieser Erde bleiben wird, sondern nach Tod und Auferstehung in den Himmel gehen wird.


[Nur Johannes berichtet in Joh 13,31-14,31 die ausführlichen Worte Jesu mit der Ankündigung des Heiligen Geistes]


Lukas und Johannes berichten in Lk 22,31-38 und Joh 13,36-38, dass Petrus bereits während der Worte Jesu beim Passahmahl zum Ausdruck gebracht hatte, dass er Jesus nie verlassen würde, worauf Jesus ihm angekündigt hatte, dass er ihn dreimal verraten würde, ehe der Hahn kräht!!! Jesus kündigt dort schon an, dass sich die Prophezeiungen über Ihn erfüllen werden und er wie ein Krimineller behandelt werden wird
Mk 14,26-31
Die Ankündigung der Verleugnung durch Petrus und der Flucht der Jünger findet sich auch in Mt 26,30-35. Die Version von Johannes Markus entspricht dieser im Wesentlichen; 


V. 26
Der Lobgesang für das Passahfest bestand traditionell aus Ps 113-118. Insbesondere der Schluss von Ps 118 (V. 19-29!) muss sehr intensiv auf Jesus gewirkt haben, weil er prophetisch direkt das sich nun Ereignende thematisiert!

Jesus verlässt mit den elf Jüngern das Haus und geht durch die vollen Straßen langsam aus der Stadt hinaus

V. 27
Jesus bereitet sie jetzt auf die Ereignisse der kommenden Stunden vor. Er zitiert Sach 13,7. 

Während zuvor in Joh 13,36-38 nur von Petrus die Rede war, wird jetzt deutlich, dass ALLE Jünger Jesus verlassen werden.
V. 28
Diese Worte sind ein Hoffnungsstrahl. Jesus wird nicht für immer tot bleiben und sie werden wieder mit Ihm in ihre Heimat zurückgehen

V. 29
Petrus ergreift erneut (!) das Wort. Trotz der bereits erfolgten Warnung Jesu beim Mahl, glaubt Petrus noch immer, dass ihn eine außergewöhnliche Treue zu Jesus auszeichne!
V. 30
Johannes Markus bringt hier ein wesentliches Details, das ohne jeden Zweifel auf den persönlichen Bericht von Petrus zurückgeht: Bei der zweiten Warnung sagt Jesus nicht mehr „ehe der Hahn kräht“ (so bei Lk und Joh im Zusammenhang der ersten Warnung während des Passamahles), sondern „ehe der Hahn zweimal kräht“ (Mt scheint zwischen den beiden Aussagen nicht differenziert zu haben). Angesichts der fehlenden Einsicht von Petrus in seine eigene Schwäche, gibt ihm Jesus mit einem zusätzlichen Warnzeichen (dem ersten Krähen des Hahnes) noch eine zusätzliche Hilfe.
V. 31
Petrus versteht all dies nicht und ist umso überzeugter, dass er Jesus niemals verleugnen würde.


Alle Jünger sind sich sicher, dass sie Jesus nie im Stich lassen würden.
Frage:
Möchtest du die Warnungen von Jesus annehmen, und dich in deiner Schwachheit auf Seine Verheißungen und Seine Erlösung verlassen?
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